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Donnerſtag 


den 2. Mai. 


29:17-42:23 


Berlin den 29. April. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben geſtern dem an Allerhoͤchſtdero Hoflager 
bisher akkreditirten Königlich Sardiniſchen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter, 
Chevalier de Breme, die Abſchieds⸗Audienz zu ers 
theilen und aus deſſen Händen das betreffende Ab⸗ 
berufungs-Schreiben entgegenzunehmen geruht. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Major von 


Doͤring, im zweiten Garde-Regiment zu Fuß, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Se. Majeſtät der König haben dem Steuer-Auf⸗ 


feher Scheib zu Koͤpnik das Allgemeine Ehtenzei⸗ 


chen zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiffarius Julius Wachsmuth 
zu Naumburg iſt zugleich zum Notarius publicus 
im Departement des dortigen Ober-Landesgerichts 
ernannt worden. ee 2 

Der bisherige Kreis- Juſtiz⸗Kommiſſtons⸗Aſſeſſor 
Jacquet zu Neidenburg iſt zum Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
farius bei den Land- und Stadtgerichten zu Stras⸗ 
burg und Lobau in Weſtpreußen, mit Anweiſung 
ſeines Wohnortes in Strasburg, und zugleich zum 
Notarius im Departement des Ober-Landesgerichts 
zu Marienwerder beſtellt worden. N 

Der Kdnial. Daͤniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am Kaſſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſchen Hofe, Graf von Bernſtorff, iſt nach 
Wien, und der greſident bei der freien Stadt Krakau, 
Legations⸗Rath von Hartmann, nach Krakau 
abgereiſt. 


— . — 


Die. gegenwärtige Bevölferut 
ne Paste 
Seelen. 


von dieſem ſowohl als von Herrn 


A u ie en . 


— — 


Frankreich. 

Paris den 20. April. Lord Granville iſt ge⸗ 
1 ſeiner ganzen Familie nach London ab⸗ 
gereiſt. b 

Der Polizei⸗Praͤfekt Herr Gisquet fol feine Di⸗ 
miſſion eingereicht haben. f 1 

i von Frankreich 


„den amtlichen Liſten zufolge, 32,665,072 


Nachdem Herr Larcheveque, einer der Huiſſiers 
der Deputirten-Kammer, in Folge des von dieſer 
Kammer in ihrer vorgeſtrigen Sitzung gefaͤllten Ur⸗ 
theils, von dem Praͤſidenten, Herrn Dupin dem 
Aelteren, den Befehl erhalten, ſich nach der Woh⸗ 
nung des Herrn Lionne, verantwortlichen Heraus⸗ 
gebers der Tribune, zu begeben, um ſich dort der 
Perſon deſſelben zu bemächtigen, verfügte Herr Lar⸗ 
cheveque ſich geſtern in das Redactions-Bureau 
des gedachten Blattes und fragte nach Herrn Lionne. 
Herr Marraſt, der gerade zugegen war, gab ihm 
aber zur Antwort, daß Herr Lionne abweſend ſei, 
und daß er nicht wiſſe, wo derſelbe ſich in dieſem 
Augenblick befinde. Von dieſer Erklärung wurde, 
nachdem Herr Larcheveque alle Zimmer vergeblich 
durchſucht, ſofort ein Protokoll aufgenommen und 
arraſt unter⸗ 
zeichnet. Man glaubt, daß Herr Nonne ſich nach 
England geflüchtet habe.) 

Die Gazette de France hat 1000 Fr., der Cou- 
rier francais 500 Fr. und der National eine gleiche 
— 

*)..Spätern Nachrichten zufolge ift Hr. Lionne bereits 


Page e eingezogen und nach dem Gefaͤngniß Ste. 
elagie abgefthe worden. 


558 


Summe hergegeben, um die Geldbuße, zu welcher 
Herr Lionne kondemnirt worden, aufzubringen. Das 
letztere Blatt, ſo wie die Tribune ſelbſt, publiciren 
überdies eine zahlreiche Liſte von Subſkribenten. 
Der ſogenannte Verein zur Aufrechthaltung der pa⸗ 
triotiſchen Preſſe hat gleichfalls 500 Franken beige⸗ 
ſteuert, ſo daß in wenigen Tagen die Summe der 
10, 00 Franken beiſammen ſeyn durfte. Die Ga- 
-zette de France begleitet ihre Gabe mit folgenden 
Zeilen: „Da wir, wie die Tribune, der Meinung 
find, daß aus der jetzigen Kammer kein Heil für 
Frankreich erwachſen kann, ſo glauben wir unſern 
Antheil an der Verurtheilung, die jenes Blatt ges 
troffen hat, in Anſpruch nehmen zu muͤſſen, und 
wir bitten daher, uns in die Zahl der Subſkribenten 
mit 1000 Fr. aufzunehmen.“ *) f 
Im Courier de Europe lieſt man: „Die Frans 
zoͤſiſche Partei der Propaganda ſetzte auf die Frank⸗ 
furter Unruhen große Hoffnungen, es iſt jetzt ſogar 
gewiß, daß der heimliche Abzug der Polniſchen 
Fluͤchtlinge mit einer ausgedehuten in Deutſchland 
angezettelten Veiſchwoͤrung ia Verbindung ſtand. 
Das Reſultat dieſer Ereigniffe bat der republikani⸗ 
ſchen Partei, deren ſchoͤnſte Hoffnungen es vernich» 
tete, bewieſen, wie fehr ſie ſich über die Kraft der 
Bundes⸗ Regierung und über den gefunden Sinn 
des Deutſchen Volkes getaͤuſcht.“ 2 
In jedem Departement, wo es Depots politiſcher 


Flüchtlinge giebt, ſoll, einer Anordnung des Mini⸗ 


ſiers des Innern zufolge, eine Kommiſſion aſeder⸗ 
geſetzt werden, um die Anſpruͤche der Flüchtlinge 
auf Unterftüßungen zu unterſuchen. A 
Die Polizei hielt geſtern bei einem hier lebenden 
Deutſchen, Namens Wolfram, eine Hausſuchung, 
um Papiere aufzufinden, die einem der in Frank⸗ 
furt a. M. verhafteten Individuen angehören, Die 
forgfältigften Nachforſchungen blieben aber fruchtlos. 
Aus Livorno ſchteibt man, daß der Dey von Al⸗ 
er Anſtalt mache, die Stadt zu verlaſſen. Die 


rigg „le Voltigeur“ beobachtet ihn. Die Gegen⸗ 


wart dieſes Fahrzeuges verhinderte zeither die Ab⸗ 
fahrt eines Schiffes mit Waffen nach Afrika für 

Rechnung des Dey's. 

„Straßburg deu 18. April. Die wenigen Deut⸗ 
ſchen Flüchtlinge, welche noch bier find, machen 
ſich bereit, unſere Stadt zu verlaſſen und an die 
ihnen angewieſenen Orte zu ziehen. Es iſt durch⸗ 
aus falſch, daß Vorne während der letzten Zeit 
bier geweſen ſeyn fol, Auch Harro Harring war 
nicht aus feinem Zufluchtsorte, im Was gau, gewi⸗ 


chen, bis er ganz kurzlich erſt beſtimmten Befehl er⸗ 


hielt, fi weiter von der Graͤnze zu begeben und 
in die Nähe von Dijon zu gehen. — Heute Mor⸗ 
gen iſt ein Bataillon des 15, leichten Infanterie⸗ 
Regiments, welches in Hagenau Garniſon bält, 
hier durchgezogen; es ſoll naher an die Vadiſche 
Gränze ziehen.. — In Kehl iſt die Polizei ſehr 

) Die Tribune ſoll den Beitrag der Gazette nicht 

angenommen haben. 


firenge für Reiſende, welche ſich nach Frankreich 
begeben wollen, und es darf dies nur nach voll⸗ 
kommener Legitimation vor dem Kommandanten 
daſelbſt geſchehen. (Schwab. Merkur.) 
Nieder lande. 

Amſterdam den 21. April. Lucian Buonaparte 
iſt im Begriff, ſich in Rotterdam nach Nord Ames 
rika einzuſchiffen. 

Einige Gouverneure in den Provinzen haben die 
Aufforderung erhalten, binnen moͤglichſt kurzer Zeit 
dreihundert Zrain= Pferde zu ſtellen. 

B l 


e gi e n. 
Brüſſel den 21. April. Der Independant ins 


terpretirt die Prorogation der Kammer auf folgende 


Weiſe: „Wir zeigten vor acht Tagen an, daß der 
König, den Herrn de Theux beauftragt habe, ein Mi⸗ 
niſterlum zu bilden. Man verſichert uns, daß das 
ehtenwerthe Mitglied ſich an mehrere feiner politis 
ſchen Freunde, und namentlich an die Herren Du⸗ 
bus, Brabant und von Meulenaere gewandt und 
geſtern Sr. Maj. angezeigt habe, daß er ſich in der 
Unmoͤglichkeit befinde, ein Kabinet zu bilden, — Man 
fügt hinzu, daß der König nach dieſer Erklärung 
des Herrn de Theur, und nachdem die bisherigen 
Miniſter ſich wiederholt geweigert hatten, im Amte 
zu bleiben, die Prorogatien der Kammern bis zum. 
6. Mal beſchloſſen habe.“ 

Daſſelbe Blatt theilt ſeinen Leſern in einer 
Nachſchlft folgende außerordentliche Nachricht mit: 
„Ein Engliſcher Courier, der dieſe Nacht durch 
Brͤſſel gerilt iſt, uͤberbringt die wichtige Nachricht 
von der Beilegung der Orientaliſchen Angelegenhei⸗ 
ten (2). Alles bat ſich zum Vortheil Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's geſtaltet; die Pforte hat die erſten Bedingun⸗ 
gen des Paſcha's von Aegypten angenommen.“ — 
Auf dieſe in einem fo zuverſichtlichen Tone von eis 
nem miniſteriellen Blatte verkündete Nachricht, find 
die Fonds an hieſiger Boͤrſe heut ziemlich bedeutend 
geſtiegen. 

Die Repräſentanten⸗Kammer, welche ſich heute 
wieder verſammeln ſollte, iſt durch eine von dem 
Miniſter des Innern gegengezeichnete Verordnung 
bis zum 6. Mal prorogirt worden. * 

„Eine junge Franzoͤſin hat in dieſen Tagen ein 
ſehr gutes Geſchaͤft gemacht. Schoͤn und ſiebens⸗ 
würdig, hatte fie in einem der erſten hieſigen Gaſt⸗ 
hoͤfe ein Logis genommen, erſchien jeden 9 Geiß 
an der table d’höte und ſprach mit Witz und Geiſt 
über alle Gegenſtaͤnde der Unterhaltung, beſonders 
aber auch über Politik. Sie erweckte dadurch in 
dem Herzen eines unſerer Deputirten, welcher eben⸗ 
falls in dem Hotel ſpeiſte, eine wachſende Neigung. 
Der ehrenwerthe Abgeordnete war der ſtete Beglei⸗ 
ter der Dame auf Spaziergaͤngen und im Theater 
und es fehlte natürlich nicht an bedeutenden Ge⸗ 
ſchenken. Vorgeſtern verſchwand indeß die ſchoͤne 
Angebetete plotzlich und ließ eine Menge Verbind⸗ 
lichkeiten zuruck. Der ahrenwerthe Abgeordnete iſt 
mit einer anſehnlichen Summe bethelligt, und be⸗ 
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findet ſich daruber in einer nicht geringen Verle⸗ 
genheit. f 
Großbritannien 

London den 19. April. Die Prinzeſſin Auguſte 
und die Herzogin von Richmond leiden ebenfalls an 
der herrſchenden Juffuenza; fie konnten daher, eben 
ſo wie die Prinzeſſin Victoria und die Herzogin von 
Kent, dem geſtrigen Cercle bei der Koͤnigin nicht 
beiwohnen; die beiden Letzteren befinden ſich jedoch 
ſchon wieder beſſer. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde Herr Attwood durch Lord 
Altborp bewogen, feinen Antrag auf Unterſuchung 
der Landes goth bis zu nächſtem Montag zu verſchie⸗ 
den, indem der Kanzler der Schatzkammer dem Hauſe 
vorber feinen Bericht über die Finanzen vorlegen 
wollte. 

Ueber die Spaniſchen Angelegenheiten lieſt man 
Folgendes im Albſon; „Dem Vernehmen nach fängt 
Sie Stratford⸗Canning an, feine Anſichten von 
Spaniens Verhaͤltniſſen zu ändern. Die letzten Vers 
aͤnderungen im Spaniſchen Miniſterium ſollen dem 
Brittiſchen Diplomaten ganz unerwartet gekommen 
ſeyn, indem er feine Miſſion in der vollen Ueber⸗ 
zeugung angetreten zu haben ſcheint, daß die Aera 
des Liberalismus auf der Halbinſel beginnen würde, 
und daß der Triumph der liberalen Faction in dem 
Spaniſchen Conſeil ein Ereigniß ſei, das keine menſch⸗ 
liche Gewalt abwenden koͤnne. Sir Stratford⸗ 
Canning handelte nach diefen Vorausetzungen, und 
vernachläſſigte jede Andeutung und jeden Umſtand, 
der mit feiner Ueberzeugung im Widerſpruch ſchien. 
Es war natürlich, daß der Britiſche Gefandte in 
keiner Unterhandlung ſehr vorwärts kommen konnte, 
da er den wirklichen Stand der Parteien fo wenig 
kannte; und er ſah id endlich allein in einer Eindde, 
indem diejenigen, auf deren Unterſtützung er mit 
etwas ſehr bereitwilliger Blindheit baute, ihren eins 
gebildeten und vorübergehenden Einfluß gänzlich 
verloren. In einer der letzten Unterredungen, die 
der Britiſche Diplomat mit Herrn Zea hakte, ſoll 
dieſer ihm die gänzliche Unmdglichkeit eines Sieges 
für den Liberalismus in Spanien bewieſen haben. 

Die letzten Nacprichten aus Porto enthalten nichts 
Neues. Beide Armeen hatten ſich verſtäͤrkt. Die 
Migueliſten näher ſich der Stadt, aber ſehr lang⸗ 
ſam, und der allgemeinen Meinung nach, werden 
ſie die Stadt niemals mit Erfolg angreiſen können. 
Die ganze Sache, meint der Courier, {ft nur eine 
Geldſache. Wer den laͤngſten Beutel habe, werde 
wahrſcheinlich gewinnen. ; 

d wieder ſtaͤrker als früher in London für 
das konſtitutionelle Heer in Porto geworben. 


F 
Madrid den 8. April, (Privatmitth. d. Berl. 
Spen. Ztg.) Der König ſelbſt hat, aus eigener 
Bewegung, die Berufung der Cortes angeordnet, 
weil er wohl emgefehn hat, daß die Unruhen, welche 
in den Provinzen ausgebrochen, nur von den roya⸗ 


liſtiſchen Freiwilligen angezettelt worden ſind. Die 
Königin hatte nämlich von dem Miniſter Zea die 
offiziellen Berichte der Befehlshaber der Provinzen, 
in welchen jene Unruhen vorgegangen waren, vers 
langt, Herr Zea aber, nach mehrmaliger Wiederho⸗ 
lung, dieß Verlangen nicht erfüllt. Der König, 
welchen die Königin davon in Kenntniß geſetzt batte, 
befahl hierauf dem General Caſtannos, 0 
ſidenten des Raths von Eaſtilien, ihm die offiziel⸗ 
len Aktenſtuͤcke zu bringen, welche die Präfidenten 
der K. Gerichtshoͤfe ihm überfandt hätten, was auch 
Herr Caſtannos ſogleich und mit der ihm eigenen 
Geradheit that. Caſtannos wurde unterdeß zum 
Koͤnige berufen, welcher ihm ſelbſt die (von Sr. 
Maj. eigenhändig unterzeichnete) Verfügung über⸗ 
gab, wodurch die Cortes berufen werden. 4 
Deut ſchland. 
Leipzig den 24. April. Am 20. d. M. Abends 
trafen Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz von 
Preußen und der Prinz Johann von Sachſen zu⸗ 
ſammen in Freiberg ein, wo fie bei dem Ober⸗ 
Berghauptmann Freiherrn von Herder abſtiegen. 
Am 21, wurde in Freiberg Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Marie von Bayern auf ihrer Reiſe von 
Muͤnchen nach Dresden erwartet. Er 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Mitregent ift ſei⸗ 
ner Durchlauchtigen Braut bis Zwickau entgegen⸗ 
geeilt, wo Hoͤchſtdieſelbe am 21. d. M. um 3 Uhr 
Nachmittags eintraf und von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
empfangen wunde. . 
Dresden den 23. April. Geſtern Nachmittags 
um 3 auf 4 Uhr erfolgte hier der feierliche Einzug 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Marie von 
Bayern, Braut Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen⸗ 
Mitregenten, die, begleitet von Ihrer erhabenen 
Mutter, der verwittwelen Königin von Bayern Mas 
jeftät, hier anlangte. Dem Wagenzuge voran, der 
unter Kanonendonner und dem Läuten der Glocken 
in die Thore der Reſidenz einzog, ritten 200 gleiche 
foͤrmig und feftlich gekleidete Lan dbdewohner, die reis 
tenden Kommunal: Garden, acht blaſende Poſtillone 
und eine Kavallerie: Abrheilung. Die Kommunale 
Garde zu Fuß und das Militair hatten ſich in Hayen 
aufgeſtellt, durch welche ſich der Zug nach dem 
Koͤniglichen Schloſſe bewegte, dis wohin der laute 
Freudenruf der zahlreich verfammelten Einwohner 
die Ankommenden begleitete, : 1 
In Folge der Frankfurter Vorfälle hat unfre Re⸗ 
gierung geglaubt, Vorſichtsmaßregeln ergreifen zu 
müſſen. Es wurden bereits kleine Truppenabthei⸗ 
lungen zu Bewachung der Gränze gegen Süddeutſch⸗ 
land in die Gränzdörfer gelegt, und fie ſollen, wie 
verlautet, noch verſtärkt werden. Die Paßpolizei 
hat verſchaͤrfte Inſtruktionen erhalten, und nament⸗ 
lich wird auf reiſende Polen an der. Gränze das wach⸗ 
ſamſte Auge gehalten. F = 
München den 18. April. (Rürnb. Korreſp.) 
Man vernimmt, daß demnächft eine Allerhöch ſte 


= 


Auftritten vom 3. d. beſchuldigt, 
4 hier eingebracht wurden? Bernhard Julius 


Verfügung die Beſtimmung ausſprechen werde, daß 
Inländern die in Zuͤrich gemachten Ugiverſitäͤte⸗ 
Studien nicht eingerechnet werden. Der Grund 
hierzu liegt keines weges in einer politiſchen Ruͤckſicht, 
wie Einige meinen, ſondern lediglich in dem Umſtande, 
daß die dortige Univerſität keine, den ubrigen Deut: 
ſchen Univerftäten anpaſſende Einrichtung beſitzt, 
und eben deswegen, wenigſtens vor der Hand, keine 
Garantie eines wahrhaft wiſſenſchaftlichen Geiſtes 
bietet. Man glaubt, daß im gleichen Sinne von 
ſaͤmmtlichen Deulſchen Staaten Verfügungen erfol⸗ 
n werden. — In dem hieſigen Königl. Haupt⸗ 
Zeugbauſe wird ſeit einigen Tagen kein Pulver mehr 
verabreicht. Die hieſige Schuͤtzen⸗Geſellſchaft hat 
ſich deswegen bittweiſe an die betreffende oberſte 
Verwaltungs ⸗Stelle gewendet. Wie man hört, 
iſt das gleiche Verhaͤltniß auch in Augsburg, In⸗ 
golſtadt und an andern Orten eingetreten. — Die 
Sitzungen am Caſſationshofe werden nun in der 
Regel jeden Mittwoch Vormittags gehalten. Der 
Eintritt in den Saal iſt indeſſen ziemlich beſchränkt, 
da derſelbe von dem Vorzeigen einer Karte abhän⸗ 
gig gemacht wird. a 
Frankfurt a. M. den or. April. Folgendes 
ſind (der Allg. Zeit. zufolge) die Namen der Indi⸗ 
viduen, die, als der Theilnahme an den blutigen 
bis zum 15. d. 


ohner, aus Rugenwald; Bernhard Litzius, aus 
Aſchaffenburg; Herrmann Joſeph Freund, von 
hier; Herrmann Friedrich Handſchuch, aus Rieder⸗ 
wern; Ignaz Sartori, aus Wuͤrzburg; Jean 
Treuſch, aus Wulldorf; Karl Pfreſchler, aus Croͤ⸗ 
nach; Eduard Fries, aus Gruͤnſtadt; Ernſt Ma⸗ 
thiaͤ, von hier; Herrmann Friedrich Mooret, aus 
Grünſtadt; Georg Nahm, aus Griesfeld; Frie⸗ 
drich Koch, aus Kaſſel; Wilhelm Reutlinger, von 
hier; Peter Kratz, aus Offenbach; Joſeph Saͤn⸗ 
ger, aus Augsburg; Wilhelm Zeller, aus Nürn⸗ 
erg; Julius Rübner, aus Wunſiedel; Ludwig 
Silderroth, aus Durlach; Karl v. Reitzenſtein, aus 
Celle; Theodor und Karl Obermüller, aus Karls⸗ 
ruhe; Michael Grob, aus Krumbach; Joſe 
engſt, aus Durlach; Georg Müller, aus Dreiel: 
enhaln; Joſeph Stahl, aus Altendorf; Alban 
enannt Baumbach, aus Würzburg; G. udn 
Seren aus Niederurſel, und funf Bauern au 
onames. RR MN . 
„ rein, Em 
Bologna den 11. April, Der Ritter Vincenzo 
Torrielli ift zum Polizei: Direktor unſerer Stadt 
und Provinz ernannt worden. — Nach mehrmo⸗ 
wa Aufenthalte ging geſtern ein halbes Ba⸗ 
tailldn Kaiſerl. Oeſterreichiſcher Truppen (von dem 


Regiment Prinz Leopold beider Sicilien) mit einer 


halben Batterie von hier nach dem Lombardiſch⸗Ve⸗ 
netianiſchen Königreitpe ab; die andere Halfte des 
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Bataillons wird mit dem Reſt der Batterie morgen 


ebenfalls dahin abmarſchiren. Vorgeſtern fand hier 


ein feierlicher Gottesdienſt auf dem Waffenplatze 
ſtatt, zu welchem ſich der Graf von Salis, Gene⸗ 
ral der in Paͤpſtlichem Dienſte ſtehenden fremden 
Truppen, von Ferrara eingefunden hatte. 

Nach einem in der Allg. Zeit. befindlichen Schrei⸗ 
ben aus Rom vom 9. April, verſtarb dort am 
Oſter⸗ Sonntage der ıgjährige Sohn des Fürften 
Baciochi, Friedrich Napoleon, an den Folgen eie 
nes Sturzes vom Pferde. Es iſt dies bereits der 
dritte erwachſene Enkel, den Madame Laͤtitia Buo⸗ 
naparte ſeit zwei Jahren verloren hat. Einzige 
Erhin des Fuͤrſten Baciochi iſt jetzt feine Tochter, 
die aus dem Werke des Herrn von Montbel über 
den verſtorbenen Herzog von Reichſtadt bekannte 
Graͤfin von Cammerata. Bir, 

F. Be ee 4 N 

Belgrad den 6. April, (Allg. Zeit.) In Kon⸗ 
ſtantinopel herrſcht große Furcht; die Agenten 
Ibrahim Paſcha's find ſehr thaͤtig, fie bearbeiten 
das Volk, das ihnen auch Gehoͤr giebt; die hoͤher 
Angeſtellten find ohnedies groͤßtentheils in Mehmed 
Alis Sold; die Ruhe der Hauptſtadt iſt mithin 
auf das Spiel geſetzt, und das Leben des Sultans 
in Gefahr. Man fürchtet ſich, Ruſſiſche Truppen 
in die Stadt zu ziehen, weil ihr Anblick die Gemü⸗ 
ther mehr 1 und eine Erplofion deſto ſchnel⸗ 
ler herbelführen konnte; man ſieht aber auch nicht 
ein, wie ohne eine impoſante Mllitair⸗Macht die 
Ordnung bei dem immer näher ruͤckenden Feinde 
und dem Erſcheinen der Araber in Skutori ges 
handhabt werden koͤnnte. Ibrahim Paſcha geht 
ſehr ſyſtematiſch und vorſichtig zu Werke, er hat 
ausgezeichnete Franzoͤſiſche Offiziere um ſich, und 
überhaupt follen viele Franzoſen unter allerlei Ger 
falten im Tuͤrkiſchen Reiche umberreiſen, die ihm 
genaue Notizen verſchaffen und den Geiſt des Vol⸗ 
kes zu feinen Vortheile bearbeiten. Man follte bei⸗ 
nahe muthmaßen, die ganze Expedition Ibrahims 
gehöre einem weit ausgedehnten Plane an, der ſei⸗ 
nen Urſprung nicht in Alexandrien oder Kairo, ſon⸗ 


dern in Frankreich habe. Wir find bei dem Aus⸗ 


gange, der Ereigniſſe in 57 ausnehmend bethei⸗ 
igt und haben die Rückwirkung davon zu befürch⸗ 
ten. Der Sultan wird ſchwerlich die von Mehmed 
Ali gemachten Friedens- Bedingungen unterſchrei⸗ 
ben. Karamanſen abzutreten, ſoll er ſich durchaus 
weigern, und wenn er die Vereinigung Syriens 
mit Aegypten zugiebt, ſo ſoll dies doch nur unter 
Vorbehalt der, der Pforte bleibenden Ober-Herr⸗ 
ſchaft und eines jährlichen Tributs geſchehen. In 
dieſem Sinne ſollen die Inſtruktionen des Türkiſchen, 
mit dem Franzoͤſiſchen Botſchafts⸗Sekretair, Herrn 
von Varennes, in Ibrahims Hauptquartier zu 
Unterhandlung des Friedens geſchickten, Kommiſ⸗ 
faire, abgefaßk ſeyn. Auch verlangt Mehmed Al 
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das Erbfolgerecht in den ibm zuerkannten Provin⸗ 
zen für ſeine Familie. Werden nun dieſe Bedin⸗ 
ungen nicht angenommen, und ſetzt Ibrahim Pas 
ſcha die Feindſeligkeiten bis zu ihrer Bewilligung 
fort, fo iſt nicht abzuſehen, wohin es kommen kann. 
Daß die Aegyptiſche Armee nicht leicht auf den 
Kuͤſten von Europa landen kann, ſo lange die Rufe 
ſiſche und Türkiſche Seemacht gemeinſchaftlich gegen 
“fie agiren, laßt ſich nicht leugnen. Allein bei dem 
Ausbruch einer Revolution in der Hauptſtadt könn⸗ 
ten die Sachen dadurch nur ſchlimmer gemacht 
werden. Bleibt indeſſen auch die ech den 555 
und der Europaͤiſche Theil des Reſches dem Groß⸗ 
herrn treu, ſo kann Letzterer zwar mit Walle der 
Ruſſen wohl zu einer regelmäßigen ee 
und Behauptung feiner Macht dieſſeits des Helles⸗ 
ponts gelangen, allein es dürfte bei der Stim⸗ 
mung der Bevoͤlkerung in den Aſiatiſchen Provinz 
en immer ſehr ſchwer bleiben, das Anſehen der 
Pforte in letzteren wieder berzuſtellen. — Man 
erfaͤhrt hier, daß 10,000 Mann Ruſſiſche Infante⸗ 
rie auf dem Marſche nach Konſtantinopel begriffen 
ſind. General Kiſſeleff, zeitheriger Gouverneur der 
Fürſtenthümer, wird die Land⸗Armee befehligen, 
die dem Sultan zu Hülfe eilt. f 
Griechenland. 
Nach Erzählung eines aus Lakonien in Trieſt 
eingelaufenen Schiffers ſoll König Otto vier Ge⸗ 


nerale ernannt haben, wovon Kolokotroni iim 


e⸗ 

loponneſe, Bozzari und Zavellas auf dem 1 
kunde, Wap Kate gg Se fa Ne lh 
erhalten würden. 0 unreak 
25 F H 
Die Allg. Zeit. berichtet aus Trieſt vom 9, April; 
„Wir haben Nachrichten aus Alexandrien bis zum 
14. Marz, wo die Aegyptiſche Flotte zur Abfahrt 
bereit war, aber noch im Hafen vor Anker lag; es 
hieß fortwährend, Mehmed Ali wolle ſelbſt an 
Bord der Flotte abgehen. Der Engliſche und Oeſter⸗ 
reichifehe Kommiſſair, die Herren Campbell und 
Prokeſch, waren noch nicht in Alexandrien ange⸗ 
kommen, wurden aber täglic) erwartet. Die Franz 
zoͤſiſchen. Kaufleute waren wegen des ungewiſſen 
Ausgangs eines moglichen Krieges, un de r⸗ 
e in AR 5 10 
nige gerathen könnte, ſehr belorgt. Auch hertſchte 
große Etocing i den Geſchäften n. OR 
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PVermiſchte Nachrichten. 
Eigenthuͤmlichkeiten der Amerikani⸗ 
en Zeitungen. — Sie enthalten ſehr viel 
atiſtiſche Nachrichten, — Mitthellungen und Be⸗ 

erkungen über die Lokalwahlen und Über ihre tar 
Bau. begriffenen oͤffeutlichen Werke; dagegen ſchen⸗ 
ken ſte den Neuigkeiten und Vorfaͤllen in Ihrem Lande 
und den Berichten über die Polizel⸗ und Gerichts⸗ 
höfe weniger Aufmerkſamkeit, als die Engliſchen 
Blätter, Die Inſertionsgebühren ſind ſo billig, 


* 


44, ein heiteres Ausſehen und ein froͤ 


einer beiſpielloſen 


daß man die Zeitungen dazu weit mehr als in Eng⸗ 
land benutzt. Das Anpreiſen ſcheint man ſehr gut 
zu verſtehen. Man nehme nur folgende Beiſpiele: 
John Dillon, ein Leichen-Kommiſſarius, ſchließt 
eine lange Ankündigung auf folgende Weiſe: „John 
Dillon iſt mit zwei Bahren in verſchiedenem Styl 
ber um jedem Geſchmack entſprechen zu koͤn⸗ 
nenz die eine iſt auf Amerikaniſche, die andere auf 
Europaͤiſche Weiſe eingerichtet. An letzterer befin⸗ 
den ſich zwei Reihen reicher großer Trauerfedern 
im Londoner Geſchmack, deren man ſich bedienen 
kann oder nicht, ganz wie es den Beſtellern gefallt. 
Die eine Reihe iſt fur eheloſe, dle andere für vers 
heirathete Perſonen beſtimmt. Die ale iſt ganz 
weiß, um die Reinheit und Unſchuld der Jugend 
anzudeuten, waͤhrend die andere ſchwarz iſt, um 
die Trauer desjenigen zu bezeichnet, dem die Ehe⸗ 
hälfte durch den Tod entriſſen worden iſt.“ — Ein 
Schneider, der feine Ankündigung jeden Monat änz 
derte, ließ ſich unter Anderem folgendermaßen vert 
nehmen: „Quid pto quo, Wenn man vor kaum 
einem Jahre durch die Aübelmisſtraßſe ging, ſo bes 
merkte man einen kleinen ziemlich nett ausſehenden 
unn, mit einer ſchwermuͤthigen Haltung, der ſich 
in faſt hoffnungsloſer Erwartung über feine Laden- 
thuͤre hinauslehnte. Armuth iſt ganz beſonders dazu 
geeignet, lange Geſichter hervorzubringen. Jetzt 
aber hat dſeſer Charles Fox, aa Nr, 
hey) liches Ge⸗ 
ſicht. Der Scharfſinn oder vielleicht richtiger die 
Güte des Publikums, ſetzt ihn in den Stand, ſich 
5 ſelloſen der rühmen. Der qus 
ßerordenlliche Drang der Geſchafte hat ihn leider 
in die Nothwendigkeit verſetzt, einige Kunden zu 
vernachlaͤſſigen; dies wird aber, Dank einigen neuen 
Einrichtungen, in der Folge gänzlich vermieden wer⸗ 
den. Dieſe Veränderung der Umſtaͤude hat indeſ⸗ 
fen feinen Plan auch nicht um ein 94 chen ‚verälte 
dert. Seine Anzüge werden noch I mer mit der⸗ 
ſelben Zierlichkeit, e ge 9 Rost it 
angefertigt, 1 früher; und er iſt noch derſelbe 
gutmüthige Kerl, wie es jeder ſeyn ſollte, der ſo 
gute Kundſchaft hat.“ 1 


eiteraraſche An geig - nu 
So ehen erſchien und iſt zu haben in Poſensbel 
Breblan und d in b 
reslau und deſſen Umgebungen. 
HBeſchrelbung alles E PR 
ar Einheimiſche und Fremde 
Zone nee e, r, ee Yain 
Zweite, ſehr verbeſſerte und mit einem 
Plane bon Breslau, serſebee Ausgabe. 
gr. 12 m0. 35% Seiten. dung 
or Preis gebunden i 22 Ir. 15, gr. ug 
Seit dem Erſcheigen der erſten, Ausgabe „189 
hatte ſich in Breslau ſo Vieles geandert und ſo vie⸗ 
les Neue war hinzugekommen, daß der Verleger 
den Herrn Verfaſſer beranlaßte, ſich einer Revlſton 
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des Werkes zu unterziehen. Zugleich iſt, als eine 
ſehr nothwendige Zugabe, dem Buche ein neuer ſehr 
ſauber lithographirter Plan beigegeben, der auch be⸗ 
ſonders erſchienen und für den Preis von 12 Sgr. 
illumivirt zu haben iſt. — Und nun glaubt er ſo⸗ 
wohl ſeinen Mitbürgern als den Fremden ein treff⸗ 
liches Mittel an die Hand gegeben zu haben, die an 
ſo vielen Merkwürdigkeiten reiche Stadt genauer ken⸗ 
nen zu lernen. ER 
Breslau. Wilhelm Gottlieb Korn. 
Eben iſt erſchienen und bei C. A. Simon in Pos 
fen, Markt No. 84., zu haben: | 
nt eech 
Breslauer Likoͤr⸗Fabrikant, 
n e eee eee en e 
deutliche und genaue Anweiſung, wie 
man alle Sorten wirklicher Breslauer 
Likoͤre echt anzufertigen habe. 
Aus den hinterlaſſenen Papieren eines Bres⸗ 


lauer Deſtillateurs, welcher das Fach 30 Jahr 0 


a 2 ) bertieben hat. 
Herausgegeben von K. 18 
3 Breslau 2833. N 

IJ Commiſſion der Buchhandlung des 

Herrn Eduard Pelz, Schmiedebrücke Nro. 

1.7 welcher zugleich für die Echtheit die⸗ 

er Recepte Garantie zu leiſten in den 
Stand geſetzt iſt. 

. e Preis 2 Thlr. 

Obſchon nach der Angabe auf den Titeln vieler 
Anweiſungen zur Likdrfabrikation die Recepte zu den 
berühmten Breslauer Likbren Öffentlich mitzutheilen 
verſprochen worden ſind, ſo wollen doch manche 
Käufer von dergleichen Schtſſten behaupten, „nicht 
im Stande zu ſeyn, darnach Lköre zu bereiten, die 
N. in Dietzen Fabkiieten gleich kommen.“ 

Es wird alſo das Erſchemen und die Mittheilung 
oden angezeigter Anweiſung Vielen willkommen ſeyn, 
da die Echtheit und Originalität derſelden garantirt 
wird; fo daß jeder Käufer überzeugt ſeyn kann: 
nach den darinnen angegebenen deutli⸗ 
chen und genauen Vorſchriften auch wirk⸗ 
lich alle Sorten Likdre in derſelben Güte 
berzufiellen, wie fie in Breslau felbft 
gefertigt werden. H U 1 

er Herausgeber glaubte um ſo mehr auf eine 
günſtige Aufnahme rechnen zu dürfen, als man öf⸗ 
ter für die Mittheilung eines einzigen Receptes ſo 
viel bezahlt, als der Preis dieſer ganzen vollſtändi⸗ 
gen Sammlung iſt. = r 

Jeder Käufer dieſer Schrift verpflichtet ſich übri⸗ 
gend bei der Abnahme, die mitgetheilten Recepte 
nur zu ſeinem eigenen Gebrauche zu behalten und 


felbige keiner andern Perſon abzugeben. 
Bekanntmachung. 


Zur Abgabe der Forderungen wegen Stellung der 


für die diesjährigen Uebungen der Landwehr⸗Kaval⸗ 

lerie adthigen Pferde werden Lieferungsgeneigte auf⸗ 

gefordert, den Gten Mai c. Vormittags um 

11 Uhr ſich auf dem Rathhauſe einzufinden. 

Poſen den 29. April 1833. 

173 4 Der Mag eſtrat. 

— ——— ꝓ œä ê]Uä . m ne mn 
Bekanut machung. 

Die vormals im D. Crouſchen, jetzt Czarnikau⸗ 
ſchen Kreiſe, Regierungs⸗Departements Bromberg 
belegene, aus dem Vorwerke und Dorfe Behle, 
dem Vorwerke und Dorfe Lemnig, dem Vorwerke 
und Dorfe Radoſſew, dem Vorwerke und Dorfe 
Putzig, aus der Stadt Radolin, aus den Dor 


fern Stieglitz und Run ow, aus den Kolonieen 


Thereſta, Radolin, Jägersburg, Gor⸗ 
nitz, Marienbuſch, Putzig⸗ Holland und 
aus mehreren einzelnen an das Dominium zinspflich⸗ 


tigen Etabliſſements beſtehende, der unterzeichneten 


Landſchafts Direktion in der Subhaſtation adjudi⸗ 
eirte freie Allodial⸗Rittergüter⸗Herrſchaft Behle, 
ll an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu 
haben wir einen Termin auf 
den Ziſten Mal d. J. Vormittags 
s um 10 Uhr, 

hier in unſerm Geſchafts⸗Lokale angeſetzt, wozu wir 
die Kaufllebhaber mit dem Bemgrfen einladen, daß 
der Meiſtbietende fofort im Xefinine eine Kaution 
von 10.000 Rthlr. in Pfaadbriefen, mit den dazu 
gehörigen noch nicht fälligen Koupons zu erlegen hat, 
daß die Taxe und Kaufbedingungen in unferer Regis 
ſtratur eingeſehen werden können, daß indeſſen auch 
die Kdnigl. Landſchafts⸗Direktionen zu Poſen, Brom⸗ 
berg, Marienwerder, Stargardt und Breslau, ſo 
wie der Weſtpreußiſche General⸗Landſchafts⸗Agent 
Herr Ebers zu Berlin darüber Auskunft zu geben 
im Stande find, und daß der Zuſchlag bei einem ans 
nehmlichen Gebote ſofort nach dem Termine bei der 
Königl. General⸗Landſchafts⸗ Direktion zu Marien⸗ 
werder in Antrag gebracht werden ſoll. 

Schneidemühl den 27. Februar 1833. 
Könial. Weſtyr. Landſchafts⸗ Direktion, 
Verpachtung. 5 
Das im Krotoſchiner Kreiſe belegene Gut Sie d⸗ 
miorogowo ſoll auf drei Jabre, von Johanni 
7833 bis dahin 1836, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Wir haben zu dieſem Behuf einen 
Termin auf 

den Sten Juni 2. c. Vormittags 

um 9 Uhr 

vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Boretius in un⸗ 
ſerm Gerichtslokale angeſetzt, und kaden Pachtluſtige 
mit dem ‚Beifügen zu demſelben vor, daß auf dem 
Gute kein Grundinventarium vorhanden iſt. 
Die Pachtbediogungen konnen in unſerer Regie 
ſtratur eingeſehen werden. 

Krotoſchin den 1. April 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgerſcht. 
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Ediktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag des Fiskus werden nachſtehende 
aus dem Jnowraclawer Kreiſe im Jahr 1829 aus⸗ 
getretene Kantoniſten, und zwar: 2 
1) Woyeiech Blazejewski aue Batkowo, 


2) Joſeph Kubiſzewskt aus Baſzkowo, * 


Paul Mazur aus Brzesé, 
4) Johann Majewski aus Brannd, 
5) Franz Krezelewski aus Chelmee, 
6) Carl Pogorzelski aus Chelmce, E 
7) Paul Wieſzkowski aus Cieslin, 
8) Andreas Nowakowski aus Dobska, 
9) Anton Madulek aus Driewa, 
10) Andreas Nowak aus Glebokie, 
11) Friedrich Hahn aus Gniewkowo, 
12) Carl Adamiecki aus Gniewkowo, 
13) Andreas Bandezak aus Janocin, 
14) Simon Karczewski aus Janocin, 
15) Corl Hackbarth aus Jezorke, 
10) Franz Kreplewski aus Kobelnica, 
17) Woyciech Panacki alias Matolewski aus 
Kruſchwitz, . 
18) Johann Karcz aus Lagiewnikjf, 7 
19) Michael Dombrowski aus Lachmierowice, 
20) Lorenz Rozwodowski aus Lachmierowiee, 
21) Peter Nowicki aus Liſſewo, 
22) Jakob Sikorski aus Liſſewo, 
23) Franz Teſzke aus Liſſewko, 
24) Andreas Jozwiak aus Lud zisko, 79 
25) Michael Ziehlke aus Ludzis ko, 
26) Joſeph Bubacz aus Milewo, 
27) Frauz Rembinsfi aus Mol 
28) Wawrzyn Gurzynski aus Neudorf, 
29) Peter Orlik aus Nozyezyn, 
35) Martin Cyganek aus Osniczewko, 
31) Jakob Lewandowski aus Popros, 
32) Paul Soltyſiak alias Barczak aus Papros, 
33) Johann Chwialezak aus Parchanie, 
4) Wawrzyn Jobeſzynski aus Parchanie, 
355 Anton Wozaiak aus Parchanſe, d 
36) Barth. Polanowski aus Pieranfe, 
37) Sebaſtian Badyniak aus popowfee, 
38) Thomas Worchowski aus Pöpowice, 
39) Chriſtian Siekierski aus Przydyslaw, 
40) Caſimir Marſzalowski aus Sierakowo, 
41) Woyciech Mazurkiewiez aus Sierakowo, 
42) Nikolaus Krol aus Skalmierowice, 5 
43) Simon Wawrzyniak aus Klein⸗Slawsk, Dorf, 
44) Thomas Arkuſzewski aus Strzelno, 
45) Michael Rolirad aus Szymborze, 
17 Caſimir Kaczorowski aus Turzauy, 
48 Carl Walenkowicz aus Wierzchoslawice, 
43) Thomas Jedrzeyczak aus Wloſtowo, 
40) Valentin Popfawski aus Wloſtowo, 
500 Michael Wisniewski aus Batkowo, 
51) Anton Przybplskt aus Balkowo, 
52) Wawezvn Ska inski aus Batkowo, 
53) Martin Kmiec aus Bacharcte, 
54) Dagiel Krüger aus Broniewo, 


orſomwo , 


Erbnebmer, ferner 


55) Friedr. Wilh. Kerber aus Vroniewo, 

56) Martin Janutowski aus Gezewo, 

57) Stephan Balarzak aus Inowraclaw, N 

58) Johann Szymczak aus dem Dorfe Karsk, 

59) Johann Mielearek aus Kick. 

60) Franz Nowak aus Przybys law,, 

61) Andreas Cwyklinski aus Syydi, 

62) Andreas Igla aus Stolnifi = blotne, 

63) Valentin Perlinskr aus Szymborze, 

64) Johann Wiadorkiewicz aus Szymborze, 

65) Johann Brzuskiewiez aus Szymborze, i 
aufgefordert, ungefäumt in die Preußiſchen Staa⸗ 
ten zuruͤckzukehren, in dem auf \ 

den 26ſten Juni 1833, 


vor dem Herrn Referendarius Meyer in unſerm Au⸗ 


dienz⸗Zimmer anberaumten Termine zu erſcheinen, 
und ſich über den Austritt zu verantworten, widri⸗ 
genfalls aber zu gewärtigen, daß des Aus bleiben⸗ 
den geſammtes Vermögen, fo wie alle etwanigen 
künftigen Anfälle werden konfiscitt werden. 5 
Bromberg den 5. Februar 1833. u 
Könial. Preuß. Landgericht. 
Tölkfal⸗Citattfon. 2 
Von dem Koͤnigl. Landgericht zu Cottbus werden 
folgende Verſchollene, als: a 5 
1) der Barbier Johann Friedrich Chriſtian Koͤh⸗ 
ler aus Luccau, welcher 1798 von Lübbenau 
aus in die Fremde gegangen und im Jahre 1805 
bei dem Pofimeifter zu Grottnow in Rußland 
gedient hat; 5 
2) der Dienſtknecht Jakob Paulick aus Neu⸗ 
dorf bei Wittichenau, welcher vor länger als 
30 Jahren in die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Stag⸗ 
ten gegangen iſt; ER > 
3) der Schuhmachergeſelle Matthes Hoffmann 
aus Cottbus, welcher ſeit 1787 von hier ab⸗ 
weſend iſt; i 
4) der Jager Johann Carl Wilhelm Donath 
aus Cottbus, welcher länger als 30 Johre don 
hier abpeſend und deſſen etwaniger Aufent⸗ 
holtsort, wie bei denen ad T. dis 3., gänzlich 
unbekannt iſt; 8 > er 
fo. wie deren etwonige zuruͤckgelaſſene Erben und 
5) die Erben des am 14. März 1830 in Saspow 
verſtorbenen Dienſknechtes Victor Hatz ſcha⸗ 
row, aus Rußland gebuͤrtig; * 1 
hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpä⸗ 
teſtens in dem auf 5 1 
den zoſten Juni 1833 Vormittags 
umi io Uhr ? 
vor dem Herrn DObersLandesgerichtd -Afjeffor von 
Boguslawski im Königl. Landgericht hier anderaum⸗ 


ten Termine, oder in deſſen Regiſtratur ſchriftlich 


oder perlönlich zu melden, widrigenfalls die ad 1. 
bis 4. genannten Verſchollenen für todt erklärt und 
ihr Vermögen den ſich legitinurten nächſten Ders, 
wandten &ventualiter dem Fiskus ausgeantwortet 
werden wird, die add. gedachten Intereſſenten aber 
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mit ihren Unfprüchen auf das Vermbgen des Hatz⸗ 
ſcharow präfludirt und doſſelbe als bonum vacans 
dem Königl. Fiskus zugeſprochen werden wird. 

Cotibus den 27. Juli 1832. 

Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
— — —— ſ— —ů — — 
Pferde» Auktion in Frauſtadt. 

Montag den oten Mai a. c. früh um 8 Uhr 
ſollen in Frauſtadt auf dem großen Exercier⸗ Platz 
in der Neuſtadt 24 Stück. Königliche. Dienſtpferde 
der Iſten Artillerie-Brigade öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verauftios 
nirt werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 5 

Poſen den 10. April 1833. 
Königlich Preuß. 5te Artällerie-Brigade. 


— — — 

Die Landſchafts- Direktion zu Warſchau hat be⸗ 
kannt gemacht, daß ſie nur gegen Vorzeigung der 
Original⸗Pfandbriefe neue Coupons dazu ertheilen 
wird. Um dem Publiko die Erlangung der neuen 
Coupons zu erleichtern, und wenig koſtſpielig zu 


machen, erbiete ich mich, bei Einhaͤndigung von 


ee Pfandbriefen, über welche ich genügende 
cheine ausſtellen werde, gegen Vergöͤtigung von z. 
Prozent, oder 10 Polniſchen Groſchen von 100 Sul: 
den Polniſch vom Pfandbrlefs⸗ 2 „ die neuen 
Coupons zu beſorgen. i 
Poſen den 29. April 1833. : 
Der Kaufmann F. Bfekerelt 
am Markte No. 45. 


. 


Lotterie Anzeige. 

Wegen der in meinem bisherigen Geſchöͤfts⸗ 
Lokale vorzunehmenden baulichen Veränderuns 
gen habe ich das Lotterie-Einnahme-⸗Comptoir 
von heute ab in Folge eines freundſchaftlichen 
Uebereinkommens in das Haus meines Nach: 
folgers, des Königlichen Lotterie⸗ Einnehmers 
Kaufmann Herrn Friedrich Bielefeld, 
am Markt No. 45., verlegt. Indem ich die⸗ 
ſes zur öffentlichen Kenntniß bringe, bitte ich, 
die zur Sten Klaſſe 67ſter Lotterie noch nicht 
„abgenommenen Looſe in jenem Lokale, wozu 
0 5 Eingang in der Buͤttelſtraße iſt, in Em⸗ 
pfang nehmen zu wollen. 
ofen den 30. W 


Pape, x 
Königl. Lotterie⸗Eiunehmer. 
Das Lotterie⸗Geſchäft wird von mir in dem 


. Lokale fortgeführt werden. 
F. Bielefeld, 


Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. | 


2 
r eme rr —————— 


Von der Leipziger Pon der Feipeſaer Meſſe eben zurückgekehrt, em⸗ eben zurückgekehrt, em⸗ 


pfehle ich meine Moden⸗Handlung, welche ich it ka —..!wy;( m !myo.ʒ — f 


habe. 


den neueſten, den Damen⸗Putz behfeflanben Artikeln, 
als: Damen=Nüten, Bonnets, Blonden, Fichus, 
Blumen, Handſchuhen u. nd, ii verſehen 


Ty 
Breslauer⸗Str. No. 200. in dem 
Hauſe des Hrn Altmann. 


Frlſches Porter hat ſo eben erhalten 
B. Tomaſzkiewicz. 
—— 5j 
Friſchen⸗ öden Porter hat erhalten 
Meyer Wolff Falk, 
Wronker⸗Straße Nro. 297: 


Getreide -Marftpreife von Pofen, 
ben 29, April 1833, 


Preis 


Getreidegattungen. — 
e Ex . 5 


8 (Der Scheffel Preuß.) 


Weizen 1 10.— I 13 
Roggen FERN 25 — — 27 6 
Gerſte r 72 —— 18 .— 
Hafen h 15 — — 171 — 
Buchweizen 2 — ı 21 6 
Erbſen x win 25.— —| 271— 
Kartoffeln > 9] —| 10 
Heu 1 Er. Ich. Pro. 15— — 18 — 
Stroh 1 Schock, a 
1200 fl Preuß. 3 —I—13 | 5 — 
Butter 1 Faß oder | 
8 U. Preuß. „trete 661 15.— 


Getreide-Marktpreiſe von Derim, 
25. April 1833. 


Getreidegattungen. Brei 
(Der Scheffel Preuß.) 2 


L 


Zu Lande: N | 
Meizen a 22: 6 1 f 20.— 
maße . ge I 3 5 
roße Gerſte. . — 25/8] — 23 
kleine — f Fa FE 20 3 a — — 8 
Ha 23/9 —| 201 8 
Erbſen * TE a nn 

Zu Waſſer: 0 
Weizen „en 20 — 
Roggen 1 7 6 1 3, 9 
große Gerſte ur + | no —1 =] — — 
kleine — — 4 — had Band Mad 
Hafer 22 64 — 21111 
Erbſen 11 51 — 11 i —— 
Das Schock Stroh 71 — -. 
Heu, der Centner . 1 - 20ʃ— 


